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Thomas stammte sicher aus Capua; schon ein so gut unterrichteter 
Zeitgenosse wie der Chronist Richard von San Germano nennt ihn 
de Capua oder Capuanos*). Über seine Eltern ist nichts bekannt. Im 
17. Jahrhundert findet sich zum erstenmal die Behauptung, unser Kar­
dinal Thomas stamme aus der vornehmen capuaner, später neapolitaner 
Familie de Episcopo. Beweise dafür gibt es nicht. Ein neapolitaner 
Historiker des 17. Jahrhunderts, Francesco Capecelatro, hatte bei Vor­
arbeiten zu seiner Storia del Regno di Napoli entdeckt, daß der stau- 
fische Großhofrichter Andreas von Capua aus der Familie de Episcopo 
stammte7). Andreas scheint nach Neapel übersiedelt zu sein; sein Sohn 
war der berühmte angiovinische Protonotar und Logothet Bartholomeus 
von Capua. Die Existenz einer neapolitanischen Familie de Capua, 
deren Ahnherr aus der capuaner Familie de Episcopo kam, wird dann 
höchstwahrscheinlich andere Gelehrte veranlaßt haben, auch den Kar­
dinal Thomas von Capua für diese Familie zu beanspruchen. In der 
Literatur begegnet diese Zuweisung zuerst bei Agostino Oldoini 1676 8); 
er wird sie auch in die Neubearbeitung des bekannten Werkes von 
Alfonsus Ciaconius 1677 hineingebracht haben9). Der Neapolitaner 
Biagio Aldimari griff die Hypothese 1691 wieder auf10); seitdem ist 
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